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1 Problemstellung, Ziele und Aufbau 

1.1 Motivation der Arbeit 

Unternehmen befinden sich in einem permanenten Wandel, der durch einen Zwang zur 

Adaption an externe Rahmenbedingungen und ständige interne Integrationsaufgaben 

hohe Anforderungen an die Dynamik, Flexibilität aber auch die Kommunikation der Un-

ternehmen stellt.
1
 Web Sites als Informations- und Kommunikationssysteme füllen ange-

sichts dieser Anforderungen im gesellschaftlichen und wirtschaftlichen Wandel eine zent-

rale (Enabling-) Rolle aus und sind daher für Unternehmen unverzichtbar und deren Be-

trieb zu einer Selbstverständlichkeit geworden.
2
 Für Unternehmen stellt sich nicht mehr 

die Frage, ob man eine Web Site betreibt sondern wie man eine Web Site zielführend für 

das Unternehmen einsetzt.
3
 

Unternehmen haben darüber hinaus erkannt, dass hochwertiger und aktueller Web Con-

tent für die Information und Kommunikation mit Stakeholdern des Unternehmens zuneh-

mende Bedeutung erlangt und in der Konsequenz die stetige Aktualisierung und Pflege 

der Web Contents wichtiger geworden ist.
4
 Auf vielen Web-Seiten sind jeden Tag eine 

Vielzahl von Änderungen vorzunehmen.
5
 Änderungen von Web Content auf Web Sites 

von Unternehmen sind in der Praxis gang und gäbe, wurden aber wissenschaftlich bislang 

nicht umfassend untersucht.
6
 

Die nachfolgenden Kernaussagen sollen an dieser Stelle die Motivation und die Problem-

stellung der vorliegenden Arbeit fundieren. Dabei werden sowohl Aussagen formuliert, 

                                                 

1  Vgl. Hein, Frank M.: Elektronische Unternehmenskommunikation, Konzepte und Best Practices, 

Frankfurt am Main: Deutscher Fachverlag GmbH 2008, S. 33. Vgl. Neumann, Gustaf; Sobernig, 

Stefan; Aram, Michael: Evolutionäre betriebliche Informationssysteme, Perspektiven und Heraus-

forderungen einer neuen Generation von Informationssystemen, in: Wirtschaftsinformatik, 

Nr. 1/2014, 2014, S. 41. 

2  Vgl. Picot, Arnold, Reichwald, Ralf, Wigand, Rolf: Die grenzenlose Unternehmung, Information, 

Organisation und Management: Lehrbuch zur Unternehmensführung im Informationszeitalter, Wies-

baden: Gabler Verlag 2003, S. 5.; Vgl. Fittkau, Susanne: Nutzer und Nutzung des Internet, in: 

Schwarz, Torsten (Hrsg.): Leitfaden Online-Marketing, Waghäusel: Marketing-Börse 2008, S. 139. 

3  Vgl. Biesel, Hartmut, Hame, Hartmut: Vertrieb und Marketing in der digitalen Welt, So schaffen 

Unternehmen die Business Transformation in der Praxis, Wiesbaden: Springer Gabler 2018, S. 195. 

4  Vgl. Weber, Michael: Web Content Management, Studie: Aktuelle Situation und Trends im Web-

publishing, S. 1, http://www.contentmanager.de/magazin/artikel_212-print_web_content_manage-

ment_studie.html, 5.3.2013. Vgl. Jacob, Michael: Integriertes Online-Marketing, Strategie, Taktik 

und Implementierung, Wiesbaden: Gabler Verlag 2016, S. 178. 

5  Vgl. Reese, Frank: Web Analytics - damit aus Traffic Umsatz wird, Die besten Tools und Strategien, 

Göttingen: BusinessVillage 2009, S. 26. 

6  Siehe auch Kapitel 1.2 und 4.2 zum aktuellen Stand in Forschung und Praxis. 
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die eine unternehmensinterne Perspektive adressieren als auch Aussagen zu einer unter-

nehmensexternen Perspektive. 

Unternehmensinterne Perspektive: 

¶ Web Sites sind für Unternehmen ein elementares Informations- und Kommu-

nikationsinstrument und für zahlreiche Unternehmen erfolgskritisch.  

¶ Unternehmen verfolgen mit dem Betrieb von Web Sites wirtschaftliche Ziele. 

¶ Web Sites sind von Unternehmen mit einem geeigneten Management zu pla-

nen, zu steuern und zu kontrollieren. 

¶ Eine Kundenorientierung sollte von Unternehmen auch online im Web umge-

setzt werden, da die Kunden des Unternehmens ebenfalls online sind. 

Unternehmensexterne Perspektive: 

¶ Die Anforderungen an den Betrieb einer Web Site steigen u. a. durch die dy-

namischen Rahmenbedingungen stetig. 

¶ Unternehmen agieren auch online auf Märkten und stehen dort mit Konkur-

renten im Wettbewerb. 

Web Sites als Informations- und Kommunikationsinstrument 

Eine Web Site ist die Präsenz eines Unternehmens im Internet und dient u. a. als Instru-

ment der Information und Kommunikation sowohl der Darstellung des Unternehmens 

nach außen und innen, als auch der Abwicklung von Geschäftsprozessen mit Mitarbei-

tern, Kunden, Partnern sowie anderen Unternehmen und Organisationen.
7
 

Für ein weltweit agierendes Unternehmen wie z. B. Adidas ist die Web Site heute das 

wichtigste Instrument zur Kommunikation mit seinen Kunden und Partnern geworden. 

Adidas verlässt Ăklassische Medienñ, da sie aus Sicht des Unternehmens immer mehr an 

Bedeutung verlieren. So wurde bereits im Jahr 2011 der Online-Auftritt als Leitmedium 

definiert, an dem sich andere Kommunikationsinstrumente des Unternehmens orientieren 

müssen.
8
 Die nachfolgende Abb. 1 zeigt die Startseite der Web Site www.adidas.de.  

                                                 

7  Vgl. Schwickert, Axel C.: Web Site Engineering, Ökonomische Analyse und Entwicklungssystema-

tik für eBusiness-Präsenzen, Wiesbaden: Vieweg+Teubner Verlag 2001, S. 15. 

8  Vgl. Theobald, Elke, Haisch, Philipp T.: Brand Evolution, Moderne Markenführung im digitalen 

Zeitalter, Wiesbaden: Gabler Verlag 2011, S. 81. 
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Abb. 1: Startseite www.adidas.de9 

Eine Web Site stellt aber gegebenenfalls nur einen Teil der Online-Aktivitäten eines Un-

ternehmens dar bzw. wird um weitere Web-Präsenzen, wie beispielsweise Web-Seiten in 

sozialen Netzwerken ergänzt. Diese weiteren Web-Präsenzen werden in Kapitel 2.2 von 

der Untersuchung ausgeschlossen. Es soll an dieser Stelle jedoch betont werden, dass 

auch diese Web-Präsenzen in die Kommunikationsaktivitäten des Unternehmens inte-

griert werden müssen. 

Wirtschaftliche Ziele im Kontext von Web Sites 

Mit dem Betrieb einer Web Site sind für die betreibenden Unternehmen in der Regel 

wirtschaftliche Ziele verknüpft.
10
 Eine Web Site hat keinen Selbstzweck und kann nicht 

von der wirtschaftlichen Situation eines Unternehmens isoliert betrachtet werden. Viel-

mehr stellt eine Web Site in vielen Unternehmen heute das zentrale Informations- und 

Kommunikationsinstrument dar, das sowohl innerhalb des Unternehmens als auch bei der 

Koordination und Kommunikation nach außen zum Einsatz kommt. 

Eine Web Site ist für das betreibende Unternehmen ohne Nutzen, wenn die Web Site 

nicht zur Erreichung der Ziele des Unternehmens beiträgt.
11 

Die Ziele der Web Site sollten 

daher stets im Einklang mit den strategischen und operativen Zielen des Unternehmens 

stehen. Das Spektrum potenzieller Ziele ist im Kontext der Web Site breit gefächert. 

                                                 

9  Online im Internet: http://www.adidas.de, 16.08.2018. 

10  Vgl. Fox, Alexander: Die Bewertung von Content-Anbietern unter besonderer Berücksichtigung von 

Web 2.0, Wiesbaden: Gabler Verlag 2010, S. 12. 

11  Vgl. Halvorson, Kristina: Content Strategy for the Web, Berkeley, California: New Riders 2010, S. 6. 
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Während Ăeinfacheñ Web Sites kaum mehr Web Content als eine Visitenkarte bieten und 

somit für den Nutzer lediglich eine Kontaktaufnahme ermöglichen oder vereinfachen, 

stellen z. B. Betreiber von Web Shops monetäre Zielgrößen für den Betrieb ihrer Web 

Site auf, da mit dem Betrieb der Web Site direkt Erlöse generiert werden. 

Ende der 90er Jahre war es für Unternehmen noch ausreichend, mit einer einfachen Web 

Site im Internet vertreten zu sein. Mit  den wachsenden technischen Möglichkeiten des 

Internets sind aber auch die Ansprüche der Nutzer an die Qualität von Web Sites gestie-

gen.
12
 Heute werden viele Qualitätsmerkmale (bspw. ansprechendes Layout, aktuelle In-

halte, hochwertige Web Contents) von Nutzern bereits als Basisanforderung betrachtet. 

Sollten diese Basisanforderungen nicht erfüllt werden, ist für den Web-Site-Nutzer ein 

konkurrierendes Angebot mit nur einem simplen Mausklick erreichbar.
13
 Das Web hat die 

Markttransparenz und damit die Macht der nachfragenden Nutzer beträchtlich gesteigert. 

Web Content Management für den Betrieb von Web Sites 

Wenn eine Web Site für ein Unternehmen erfolgskritisch ist, muss die Web Site in einem 

angemessenen Umfang geplant, gesteuert und kontrolliert werden, was im Allgemeinen 

als ĂWeb Content Managementñ (WCM) bezeichnet wird.
14
 Ziel des WCM ist es u. a., 

Qualität, Aktualität und Konsistenz der verwendeten Web Contents sicherzustellen. 

Unterstützt wird das WCM in der Regel durch ein Web-Content-Management-System 

(WCMS). Ein WCMS ist ein IT-System, das den Betreiber der Web Site bei der Durch-

führung des WCM unterstützt. Es handelt sich hierbei um ein IT-System, das ohne das 

passende Know-how und ohne Einbindung in eine geeignete Strategie für den Betrieb der 

Web Site keinen nennenswerten Nutzen entfalten kann.
15
 Der in der Praxis vielerorts im-

mer noch verbreiteten Vorstellung, dass sich mit der Einführung eines solchen Tools au-

tomatisch die Qualität der Web Contents auf einer Web Site verbessert, wird in der Lite-

ratur von den meisten Autoren widersprochen. 

  

                                                 

12  Vgl. Meeder, Uta: Werbewirkungsmessung im Internet, Wahrnehmung, Einstellung und moderie-

rende Effekte, Wiesbaden: Deutscher Universitätsverlag 2007, S. 1. 

13  Vgl. Cheung, Christy M.K. L. M. K.O.: Consumer Satisfaction with Internet Shopping, A Research 

Framework and Propositions for Future Research, in: Proceedings of the 7th international conference 

on Electronic commerce2005, 2005, S. 327. 

14  Vgl. Zschau, Oliver, Traub, Dennis, Zahradka, Rik: Web Content Management - Websites professi-

onell planen und betreiben, Bonn: Galileo Press 2002, S. 94. 

15  Vgl. Bodendorf, Freimut: Daten- und Wissensmanagement, Berlin: Springer 2006, S. 100. 
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Kunden- und Nutzerorientierung 

In ähnlichem Maße wie Adidas präsentieren heute alle internationalen Unternehmen ihre 

Web-Präsenzen im Internet. Besonders für die jüngeren Zielgruppen zwischen 14 und 29 

Jahren ist das Internet bereits zum Leitmedium geworden. Sie verbringen mittlerweile 

durchschnittlich 155 Minuten pro Tag im Internet.
16
 

Als Kundenorientierung wird in diesem Zusammenhang die grundsätzliche Ausrichtung 

der Aktivitäten eines Unternehmens an den Bedürfnissen der Kunden verstanden, um 

langfristige Beziehungen zu Kunden zu etablieren und erhalten, die für das Unternehmen 

ökonomisch vorteilhaft sind.
17
 

Viele Unternehmen haben Aktualität und Qualität des Web Contents als zentrale Erfolgs-

faktoren für ihre Web Site identifiziert, um den Wünschen und Anforderungen von aktu-

ellen wie potenziellen Kunden und Partnern gerecht zu werden.
18
 Eine Web Site muss 

heute kunden- bzw. nutzerorientiert sein. 

Dynamische Rahmenbedingungen für den Betrieb einer Web Site 

Zunehmende Nutzerzahlen und damit eine immer größere werdende potentielle Ziel-

gruppe waren und sind für Unternehmen ein wichtiger Beweggrund, eine oder auch meh-

rere Web Sites zu betreiben. Auf der anderen Seite sorgt das rasant wachsende Informa-

tionsangebot durch eine zunehmende Zahl an Web Sites und dem Wachstum von beste-

henden Web Sites auch für eine stetig wachsende potentielle Zielgruppe.
19
 Das Erstellen 

von neuen Web-Seiten, aber auch das ständige Löschen von Web-Seiten sind alltäglich 

für das Betreiben einer Web Site. Wesentliche Teile des Internets basieren auf dem stän-

digen Wechsel von Web Contents.
20
 

Das Entstehen und Verschwinden von Web-Seiten sowie deren Wachstum und Schrump-

fen prägen den dynamischen Charakter des World Wide Web. Informationsaktualität und 

Informationsgeschwindigkeit (z. B. Reaktionszeit auf unternehmensexterne Ereignisse) 

spielen im Internet eine herausragende Rolle und sind die Ursachen für permanente Än-

                                                 

16  Vgl. Esch, Franz-Rudolf; Langner, Tobias; Ullrich, Sebastian: Internetkommunikation, in: Bruhn, 

Manfred; Esch, Franz-Rudolf; Langner, Tobias (Hrsg.): Handbuch Kommunikation. Grundlagen - 

Innovative Ansätze - Praktische Umsetzungen, Wiesbaden: Gabler Verlag 2009, S. 129. 

17  Vgl. Bruhn, Manfred: Das Konzept der kundenorientierten Unternehmensführung, in: Hinterhuber, 

Hans H.; Hinterhuber, Hans H. (Hrsg.): Kundenorientierte Unternehmensführung. Kundenorientie-

rung - Kundenzufriedenheit - Kundenbindung, Wiesbaden: Gabler 2009, S. 37. 

18  Vgl. Fittkau, Susanne: Leitfaden Online-Marketing, a. a. O., S. 144. 

19  Vgl. Fox, Alexander: Die Bewertung von Content-Anbietern unter besonderer Berücksichtigung von 

Web 2.0, a. a. O., S. 11. 

20  Vgl. Seibold, Balthas: Die flüchtigen Web-Informationen einfangen, Lösungsansätze für die Online-

Inhaltsanalyse bei dynamischen Inhalten im Internet, in: Publizistik, Nr. 1/2002, 2002, S. 45. 
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derungen von Web Sites. Bereits 2004 hatten Ntoulas et al. im Rahmen einer Studie ge-

schätzt, dass weltweit ca. 320 Millionen neue Web-Seiten pro Woche entstehen.
21
 Das 

Ergebnis dieser Studie unterstreicht die offenkundige Dynamik und Geschwindigkeit des 

Mediums. Während die Anzahl von einzelnen Web Sites für 2004 noch auf etwa 50 Mil-

lionen weltweit geschätzt wurde, hat sich alleine von 2011 auf 2012 die Anzahl der Web 

Sites verdoppelt und wird auf 2015 863 Millionen geschätzt.
22
 Entsprechend hoch wird 

die Anzahl von neuen einzelnen Web-Seiten auf diesen Web Sites gestiegen sein. 

Aktualität soll im betrachteten Zusammenhang als zeitlicher Abstand zwischen einem 

Ereignis und dessen Veröffentlichung auf der Web Site verstanden werden. Soll eine Web 

Site aktuell sein, muss sie laufend inhaltlich angepasst, sprich inhaltlich geändert werden. 

Fähigkeiten, Daten für die Web Site schnell zu erfassen und neue Web-Seiten agil zu 

erzeugen, legen die Basis für nachhaltig hohe Aktualität und Qualität der Web Site als 

Ganzes und sind somit eine potentielle Quelle von Wettbewerbsvorteilen für das betrei-

bende Unternehmen.
23
 

Die Notwendigkeit der Änderungen geht in aller Regel mit einem Zuwachs an neuen 

Web-Seiten einher, die wiederum immer mehr Web Content umfassen. Der Trend zu im-

mer mehr und immer volatileren Web Sites, Web-Seiten und Web Contents bringt stei-

gende Anforderungen an den Betrieb und die Pflege von Web-Präsenzen mit sich. 

Durch die wachsende Quantität von Web Contents in strukturierter, aber auch in unstruk-

turierter Form, steigt für einen Web-Site-Betreiber die Gefahr, die Kontrolle über den auf 

einer Web Site publizierten Web Content zu verlieren. Als Beispiel lassen sich an dieser 

Stelle Inkonsistenzen anführen, da sich die Auswirkungen der steigenden Anzahl von 

Änderungen (wie z. B. Verbesserungen oder Korrekturen) bzw. Ergänzungen an den Web 

Contents heute kaum noch überblicken lassen.
24
 So sind z. B. bei der Einführung von 

neuen Produkten oder Dienstleistungen Änderungen auf unterschiedlichen einzelnen 

Web-Seiten vorzunehmen, die in der Gesamtheit ein konsistentes Set an Informationen 

vermitteln müssen. Realität ist in diesem Zusammenhang auch, dass für verschiedene 

Web-Seiten eines Unternehmens verschiedene Abteilungen und/oder Personen verant-

wortlich sind, die bei entsprechenden Änderungen eingebunden werden müssen. Die 

Komplexität von Web Sites hat in der Praxis stark zugenommen, was für Unternehmen 

                                                 

21  Vgl. Ntoulas, Alexandros, Cho, Junghoo, Olston, Christopher: Whatôs New on the Web? The Evo-

lution of the Web from a Search Engine Perspective 2004, S. 2. 

22  Vgl. Online im Internet: https://de.statista.com/statistik/daten/studie/290274/umfrage/anzahl-der-

webseiten-weltweit/, 29.07.2017. 

23  Vgl. Broschart, Steven: Suchmaschinenoptimierung & Usability, Poing: Franzis 2010, S. 240. 

24  Vgl. Riggert, Wolfgang: ECM - Enterprise Content Management, Konzepte und Techniken rund um 

Dokumente, Wiesbaden: Vieweg+Teubner Verlag 2009, S. 1. 
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steigende Anforderungen an den Betrieb derselben zur Folge hat.
25
 Die Anforderungen 

steigen für Unternehmen noch weiter an, wenn mehrere Web Sites ï eventuell technisch 

und organisatorisch getrennt voneinander ï betrieben werden und die Web Contents auf 

den verschiedenen Web Sites in Summe ein konsistentes Bild des Unternehmens ergeben 

sollen. 

Konkret auf den Betrieb einer Web Site bezogen ist in der Praxis zu beobachten, dass 

Aktualität, Dynamik und Geschwindigkeit eine zunehmend wichtige Rolle spielen. Es 

mangelt aber an dieser Stelle u. a. an Ursache-Wirkungs-Modellen bezüglich der Ände-

rungen auf Web Sites, welche potentielle Erfolgsfaktoren sowie strategische und opera-

tive Maßnahmen in Bezug zu messbaren Ergebnissen setzen. Die vorliegende Arbeit soll 

sich zunächst mit der grundlegenden Terminologie zum Thema ĂWeb-Content-Änderun-

genñ auseinandersetzen, um anschließend auf mögliche Ursachen und Wirkungen von 

Web-Content-Änderungen eingehen zu können. Mit Hilfe der Erkenntnisse zu den Ursa-

chen und Wirkungen aus dieser Arbeit, sollen Betreiber von Web Sites Web-Content-

Änderungen aus wirtschaftlicher Perspektive besser umsetzen können. 

Unternehmen befinden sich im Web im Wettbewerb 

Änderungen an bestehenden Web Sites werden auch aufgrund von sich ändernden Rah-

menbedingungen oder neu gesetzten Prioritäten vorgenommen.
26
 Wenn sich ein Unter-

nehmen steigendem Wettbewerbsdruck durch (neue) konkurrierende Unternehmen aus-

gesetzt sieht, sind Änderungen an der Web Site mit dem Ziel, bestehende Kunden zu 

halten und neue Kunden zu akquirieren unter Umständen ein probates Mittel, um dem 

Wettbewerbsdruck zu begegnen.  

Insbesondere in Käufermärkten, in denen die Macht der Kunden relativ hoch ist, ist für 

Unternehmen eine hohe Kundenorientierung angezeigt, um erfolgreich im Wettbewerb 

mit konkurrierenden Anbietern bestehen zu können.
27
 

Wettbewerb, Kostendruck und wachsende Anforderungen seitens der Kunden zwingen 

Unternehmen zu kontinuierlichen Anpassungen, auch im Bereich der Web Site.
28
 Die Än-

derung einer Web Site erfolgt dabei meist nicht in wenigen großen, sondern über sehr 

viele kleine und kontinuierlich durchgeführte Maßnahmen.
29
  

                                                 

25  Vgl. Theobald, Elke, Haisch, Philipp T.: Brand Evolution, a. a. O., S. 221. 

26  Vgl. Friedlein, Ashley: Maintaining & evolving successful commercial Web sites, Managing change, 

content, customer relationships, and site measurement, Amsterdam, Boston: Morgan Kaufmann Pub-

lishers 2003, S. 17. 

27  Vgl. Picot, Arnold, Reichwald, Ralf, Wigand, Rolf: Die grenzenlose Unternehmung, a. a. O., S. 3. 

28  Vgl. Buchta, Dirk, Eul, Marcus, Schulte-Croonenberg, Helmut: Strategisches IT-Management, Wert 

steigern, Leistung steuern, Kosten senken, Wiesbaden: Gabler Verlag 2009, S. 20. 

29  Vgl. Reese, Frank: Web Analytics - damit aus Traffic Umsatz wird, a. a. O., S. 27. 
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Im nachfolgenden Kapitel werden die vorgenannten Kernaussagen in den Kontext bishe-

riger Forschungsergebnisse gestellt, um Untersuchungsbereich und Untersuchungsobjekt 

der vorliegenden Arbeit zu zeigen. 

1.2 Untersuchungsbereich und Untersuchungsobjekt 

Wissenschaftliche Untersuchungen zu ĂÄnderungen von Web Content auf Web Sitesñ 

finden sich bislang in überschaubarer Anzahl. Die betreffenden Arbeiten lassen sich zu-

meist im Fachgebiet der Search Engine Optimization (SEO) verorten.
30
 Dabei werden 

Web-Content-Änderungen aus zwei Perspektiven mit jeweils unterschiedlichen Frage-

stellungen betrachtet. 

¶ Wie müssen Suchmaschinen programmiert werden, damit relevante Web-Con-

tent-Änderungen auf Web Sites erfasst werden?
 31

 

¶ Wie müssen Web-Content-Änderungen vom Betreiber einer Web Site technisch 

umgesetzt werden, damit die Änderungen von den Suchmaschinen erkannt wer-

den und das Ranking der eigenen Web Site verbessert wird?
 32

 

Die erste Frage nimmt hierbei die Perspektive einer Suchmaschine auf die Web-Content-

Änderung ein, während die zweite Frage Web-Content-Änderungen aus der Perspektive 

des Unternehmens in den Fokus nimmt. Der Hintergrund beider Fragestellungen ist pri-

mär technisch geprägt.  

Unternehmens als Betreiber von Web Sites haben grundsätzlich großes Interesse an  

effektiven Methoden zur Suchmaschinenoptimierung ihrer Web Site.
33
 Für den nachhal-

tigen Erfolg einer Web Site greift allerdings eine ausschließliche Fokussierung auf ein 

optimales Suchmaschinen-Ranking zu kurz. Über den Erfolg oder Misserfolg einer Web 

Site entscheiden weitere Faktoren, wie z. B. die Fähigkeit der Web Site, Nutzer dauerhaft 

an das betreibende Unternehmen zu binden oder Erlöse direkt über die Web Site zu ge-

nerieren bzw. Transaktionen anzubahnen oder abzuwickeln. 

                                                 

30  Vgl. Alpar, Andre, Koczy, Markus, Metzen, Maik: SEO - Strategie, Taktik und Technik, Online-

Marketing mittels effektiver Suchmaschinenoptimierung, Wiesbaden: Gabler Verlag 2015, S. 247. 

31  Vgl. Cho, Junghoo, Garcia-Molina, Hector: Estimating Frequency of Change, S. 1, http://ilpubs.stan-

ford.edu/471/1/2000-4.pdf, 25.8.2010. Vgl. Ntoulas, Alexandros, Cho, Junghoo, Olston, Chris-

topher: Whatôs New on the Web? The Evolution of the Web from a Search Engine Perspective, a. a. 

O., S. 7. 

32  Vgl. Broschart, Steven: Suchmaschinenoptimierung & Usability, a. a. O., S. 240. Vgl. Fischer, Ma-

rio: Website Boosting 2.0, Suchmaschinen-Optimierung, Usability, Online-Marketing:, Heidelberg: 

mitp Redline 2009, S. 357. 

33  Vgl. Bischopinck, Yvonne v., Ceyp, Michael: Suchmaschinen-Marketing, Konzepte, Umsetzung und 

Controlling für SEO und SEM, Berlin, Heidelberg: Springer-Verlag 2009, S. 117. 
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Im Fokus der vorliegenden Arbeit soll nicht der Adressat ĂSuchmaschineñ sondern viel-

mehr der Mensch als Nutzer einer Web Site stehen. 

Forschungsergebnisse aus dem Bereich der Wirtschaftsinformatik mit verhaltenswissen-

schaftlichen Ansätzen fordern Web-Site-Betreiber auf, Nutzer zu wiederholten Besuchen 

zu animieren, wobei zudem die jeweilige Dauer der einzelnen Besuche der Web Site 

möglichst groß sein sollte.
34
 Wiederholte Besuche von Nutzern mit einer hohen Verweil-

dauer wirken sich positiv auf den Erfolg von Web Sites aus. Allerdings geben die Studien 

keine konkreten Hinweise darauf, mit welchen Maßnahmen zum einen die Frequenz der 

Besuche und auf der anderen Seite die Besuchsdauer beeinflusst werden können. Es wird 

lediglich empfohlen, Content und Design der Web Site zu verbessern und dabei insbe-

sondere die Aktualität der Web Contents zu beachten.
35
 Darüber hinaus sollen die Nutzer 

animiert werden, zu einem späteren Zeitpunkt die Web Site wieder zu besuchen bzw. im 

Optimalfall die Web Site regelmäßig in möglichst kurzer Frequenz besuchen. Es ist zu-

nächst davon auszugehen, dass ein Nutzer lange auf einer Web Site verbleibt, wenn er 

dort Informationen vorfindet, die  

¶ für den Nutzer relevant, 

¶ für den Nutzer interessant, 

¶ für den Nutzer nützlich und 

¶ aktuell sind.
36
 

Im Zuge einer stetigen Optimierung der Web Site sollte ein Web-Site-Betreiber die Web 

Contents an den aktuellen Bedürfnissen seiner Nutzer ausrichten.
37
 Der Annahme fol-

gend, dass Bedürfnisse der Nutzer in einem dynamischen Kontext Änderungen unterlie-

gen, sind kontinuierliche Änderungen am Web Content eine Konsequenz der umgesetzten 

Kundenorientierung auf der Web Site. 

Ein mögliches Argument für einen Nutzer, einer vormals besuchten Web Site einen er-

neuten Besuch abzustatten, ist dessen Erwartung, bei nächsten Besuch auf der Web Site 

neue Web Contents zu entdecken, die beim letzten Besuch noch nicht auf der Web Site 

zu finden waren. Parallelen finden sich zum Beispiel im Saison-Geschäft im stationären 

                                                 

34  Vgl. Lin, Judy C.-C.: Online Stickiness: Its Antecedents and Effect on Purchasing Intention, in: Be-

haviour & Information Technology, Nr. 6/2007, 2007, S. 507. 

35  Vgl. Lin, Judy C.-C.: Online Stickiness: Its Antecedents and Effect on Purchasing Intention, a. a. O., 

S. 514. 

36  Vgl. Alpar, Andre, Koczy, Markus, Metzen, Maik: SEO - Strategie, Taktik und Technik, a. a. O., 

S. 249.  Vgl. Schach, Annika: Advertorial, Blogbeitrag, Content-Strategie & Co.: Neue Texte der 

Unternehmenskommunikation, Wiesbaden: Springer 2015, S. 72.  

37  Vgl. Lin, Judy C.-C.: Online Stickiness: Its Antecedents and Effect on Purchasing Intention, a. a. O., 

S. 508. 
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Handel, wo je nach Saison die Schaufenster, Regale und Displays anders bestückt wer-

den, u. a. um Kunden zu einem Besuch zu animieren.
38
 So werden im stationären Handel 

Kunden konditioniert, damit diese in möglichst regelmäßigen und planbaren Abständen 

Ladengeschäfte wieder aufsuchen. 

Auch wenn mit Hilfe von WCMS Änderungen auf Web Sites teilweise vollautomatisiert 

vorgenommen werden können, ist doch insbesondere bei zahlreichen Web-Content-Än-

derungen davon auszugehen, dass diese mit einem mehr oder minder hohen Aufwand für 

den Betreiber der Web Site verbunden sind. Darüber hinaus sind auch automatisierte Än-

derungen vom Betreiber der Web Site mit einer Logik auszustatten, welche Änderungen 

am Web Content, wann, wie häufig und auf welche Art und Weise durchgeführt werden 

sollen.  

Einem wirtschaftlich agierenden Betreiber kann folglich unterstellt werden, dass er sich 

durch das Durchführen von Änderung am Web Content auf seiner Web Site Wirkungen 

verspricht, die in der Konsequenz einen Nutzen für den Betreiber entfalten, der höher als 

der für die Durchführung der Änderungen zu erbringende Aufwand zu bewerten ist. Wäre 

der Aufwand für die Durchführung von Änderungen nach ökonomischen Gesichtspunk-

ten größer als die erzielten Wirkungen, würde die Web Site unter Umständen nicht mehr 

zur Erreichung der Ziele des Unternehmens beitragen. Wichtig ist aber an dieser Stelle 

anzumerken, dass zum Teil nur indirekte Wirkungen auf das Verhalten der Nutzer erzielt 

werden können, die sich schwer der Web Site als primären oder gar alleinigen Verursa-

cher zuordnen lassen. 

Es fehlen aus Sicht der Praxis konkrete Hinweise aus der wissenschaftlichen Forschung, 

welche Art von Änderungen an einer Web Site wie vorzunehmen sind, um die unter-

schiedlichen Ziele, die mit einer Web Site verfolgt werden können zu erreichen bzw. mit 

den Änderungen einen Nutzen für den Betreiber zu generieren. 

Bei näherer Untersuchung der wissenschaftlichen Literatur ist noch nicht einmal abge-

grenzt, welche Ursachen und Wirkungen von Web-Content-Änderungen zu beobachten 

sind. Noch grundlegender ist darüber hinaus das Problem, was unter einer Web-Content-

Änderung überhaupt zu verstehen ist. Eine fundierte Auseinandersetzung mit Web-Con-

tent-Änderungen ist in Forschung und Praxis daher kaum möglich. 

Entsprechend sind auch keine fundierten Aussagen zu treffen, die Änderungen an Web 

Sites in Bezug zu einem Nutzen für den Betreiber setzen. Es ist also notwendig, vor der 

Fokussierung auf Ursachen und Wirkungen von Web-Content-Änderungen an Web Sites 

relevante Fachbegriffe zu definieren und voneinander abzugrenzen. 

                                                 

38  Vgl. Gröppel-Klein, Andrea: Ladengestaltung, in: Bruhn, Manfred; Esch, Franz-Rudolf; Langner, 

Tobias (Hrsg.): Handbuch Kommunikation, a. a. O., S. 322. 
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Für die Herausarbeitung des Untersuchungsbereichs und des Untersuchungsobjekts der 

vorliegenden Arbeit ist die Unterscheidung von Web-Site-Änderungen und Web-Con-

tent-Änderungen essentiell. 

Es sind grundsätzlich verschiedene Bezugsobjekte oder Bereiche einer Web Site denkbar, 

an denen Änderungen durchgeführt werden können bzw. auf die sich Änderungen aus-

wirken können. Zunächst sollen die Bezugsobjekte identifiziert werden, an denen vorge-

nommene Änderungen von Nutzern überhaupt wahrgenommen werden können. Die Be-

zugsobjekte für Änderungen an einer Web Site werden im Folgenden vorgestellt: 

¶ die technische Infrastruktur der Web Site, 

¶ die inhaltliche Struktur der Web Site, 

¶ das Design der Web Site, 

¶ der Content der Web Site. 

Als Bezugsobjekt für Änderungen an einer Web Site ist zunächst die technische Infra-

struktur in Form der eingesetzten Hardware (Server), Software (z. B. ein WCMS) sowie 

die Netzanbindung zu nennen, die verantwortlich für die Performance der Web Site ist. 

Änderungen der Performance einer Web Site wie z. B. die Verkürzung des Seitenaufbaus 

können vom Nutzer einer Web Site durchaus wahrgenommen werden. Ein Betreiber 

sollte die Performance seiner Web Site daher laufend überwachen und sicherzustellen. 

Wenn z. B. die Zahl der (gleichzeitigen) Nutzer auf der Web Site zunimmt oder der Um-

fang der angebotenen Web Contents im Laufe der Zeit wächst, muss gewährleistet sein, 

dass die technische Infrastruktur die gewünschte Performance der Web Site leisten kann. 

Eine Änderung der technischen Infrastruktur wie z. B. die Investition in einen neuen Ser-

ver muss nicht zwingend eine Verbesserung der Performance mit sich bringen, sondern 

kann auch lediglich dafür sorgen, dass die ursprüngliche Performance auch bei steigenden 

Nutzerzahlen gehalten werden kann. 

Ein weiteres Bezugsobjekt für Änderungen an einer Web Site ist die Struktur der Web 

Site. Hierbei kann zwischen einer Makrostruktur, die den Aufbau logischer Einheiten be-

schreibt und einer Mikrostruktur, die den Aufbau einzelner Informationselemente defi-

niert, unterschieden werden.
39
 Als Makrostruktur soll in diesem Zusammenhang die ge-

samte Web Site verstanden werden, die sich aus verschiedenen Teilbereichen zusammen-

setzt, die sich dann wiederum aus einzelnen Web-Seiten zusammensetzen. Die Teilberei-

che sind oft anhand der obersten Ebene der Navigationsstruktur einer Web Site erkennbar.  

  

                                                 

39  Vgl. Bodendorf, Freimut: Daten- und Wissensmanagement, a. a. O., S. 95. 
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So ist die Web Site des Fachbereichs Wirtschaftswissenschaften der Justus-Liebig-Uni-

versität Gießen zunächst in 6 Teilbereiche gegliedert: 

¶ Fachbereich & Campus, 

¶ Studiengänge, 

¶ Service für Studierende, 

¶ Forschung und Vernetzung, 

¶ Career Center und 

¶ International. 

Die folgende Abb. 2 zeigt die Startseite des Fachbereichs Wirtschaftswissenschaften der 

Justus-Liebig-Universität Gießen auf der sowohl im horizontalen Hauptmenue als auch 

im Seiteninhaltsbereich die Teilbereiche der Web Site erkennbar sind. 

Abb. 2: Startseite des FB 02 der JLU Gießen40
 

                                                 

40  Online im Internet: http://www.uni-giessen.de/fbz/fb02, 16.08.2018. 
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Neben der Struktur der gesamten Web Site kann auf Mikroebene auch die Struktur einer 

einzelnen Web-Seite betrachtet werden. Dies soll anhand einer weiteren Web-Seite ver-

anschaulicht werden. Die Web-Seite ĂStudiengängeñ (siehe Abb. 3) bietet eine Übersicht 

über die aktuell vom Fachbereich angebotenen Studiengänge und leitet den Nutzer weiter 

zu Web-Seiten mit detaillierten Informationen zum jeweiligen Studiengang. Darüber hin-

aus ist eine kurze Beschreibung sowie ein Link zu einem Image-Video im Seiteninhalts-

bereich zu finden. Der Seiteninhaltsbereich wird umgeben von vertikalen und horizonta-

len Menus, die dem Nutzer die Navigation auf der Web Site erleichtern sollen. 

Eine Änderung an der Struktur dieser Web-Seite wäre beispielsweise gegeben, wenn die 

Anordnung einzelner Web-Content-Elemente auf der Web-Seite geändert wird, ohne dass 

dabei der Web Content selbst geändert wird. Konkretisiert am Beispiel der Abbildung 

würde dies bedeuten, dass z. B. die Bereiche ĂBachelor of Scienceñ und ĂMaster of Sci-

enceñ in der Reihenfolge oder der Platzierung auf der Bildschirmseite geändert werden. 

 

Abb. 3: Web-Seite Studiengänge41
 

                                                 

41  Online im Internet: http://www.uni-giessen.de/fbz/fb02/studiengaenge, 16.08.2018. 
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Ein evidentes Bezugsobjekt für Änderungen an einer Web Site ist das Design ihrer Seiten. 

Das Design einer Web-Seite beschreibt die Gestaltung ihrer Contents. Dazu gehören z. B. 

Schriften, deren Größen und Auszeichnungen, Farben, Formgebung und Visualisierun-

gen.
42
 

Friedlein empfiehlt, das Design einer Web Site nicht zu drastisch und nur in größeren 

zeitlichen Abständen zu ändern, um die bestehenden wiederkehrenden Nutzer nicht zu 

verunsichern und diesen die Orientierung zu erleichtern.
43
 Das Design einer Web Site 

sollte zum Corporate Design des betreibenden Unternehmens passen, damit die Nutzer 

Farben, Schriftarten, Typografie, Bilder oder Videos aus der Offline-Welt wiederkennen. 

Ein gutes Design unterstützt die angebotenen Web Contents und Funktionen der Web Site 

und lenkt die Aufmerksamkeit der Nutzer gezielt auf die Elemente, die der Betreiber der 

Web Site vermitteln möchte.
44
 

Ein Corporate Design eines Unternehmens ist in der Regel relativ zeitstabil, da die Ge-

staltungselemente meist in allen Bereichen der Unternehmenskommunikation zum Ein-

satz kommen. Aber auch das Design von Produkten und deren Verpackungen, sowie von 

Gebäuden oder Dienstkleidung sind oft Teile eines Corporate Designs und prägen den 

individuellen Stil eines Unternehmens.
45
 

Änderungen am Design einer Web Site werden oft im Zuge von sogenannten Web Site 

Relaunches vorgenommen. Bei einigen Relaunches sind die Auswirkungen auf das Web 

Site Design von größerem Umfang, da die Änderungen bezüglich des Designs dann 

en bloc und nicht im laufenden Betrieb in kleineren Schritten vorgenommen werden. Re-

launches werden häufig auch zum Anlass genommen, andere Bezugsobjekte wie Technik, 

Struktur oder Web Content zu ändern. Reese hat bei den von ihm untersuchten Web Sites 

für Relaunches einen 1-3 Jahres Rhythmus feststellen können, in dem Web Sites in ver-

schiedenen Punkten auf einen aktuellen Stand gebracht werden.
46
 Wenn das Design einer 

Web Site über einen längeren Zeitraum beobachtet wird, lässt sich erkennen, dass im 

Laufe der Zeit i. d. R. größere einfach wahrnehmbare Änderungen vorgenommen wer-

den. 

Nach Technik, Struktur und Design ist der Web Content einer Web Site ein wesentliches 

Bezugsobjekt für Änderungen. In der Praxis wird der Web Content mit einer sehr viel 

höheren Frequenz als die technische Ausstattung, die Struktur und auch das Design einer 

                                                 

42  Vgl. Bodendorf, Freimut: Daten- und Wissensmanagement, a. a. O., S. 95. 

43  Vgl. Friedlein, Ashley: Maintaining & evolving successful commercial Web sites, a. a. O., S. 349. 

44  Vgl. Theobald, Elke, Haisch, Philipp T.: Brand Evolution, a. a. O., S. 223. 

45  Vgl. Regenthal, Gerhard: Ganzheitliche Corporate Identity, Form, Verhalten und Kommunikation 

erfolgreich gestalten, Wiesbaden: Springer Verlag 2009, S. 171. 

46  Vgl. Reese, Frank: Web Analytics - damit aus Traffic Umsatz wird, a. a. O., S. 26. 
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Web Site geändert.
47
 Dies liegt auch in der Tatsache begründet, dass sich Änderungen am 

Web Content durch den Einsatz eines professionellen WCMS mit wenig Aufwand und 

ohne besondere technische oder gestalterische Kompetenzen durchführen lassen. Techni-

sche Änderungen erfordern in der Regel den Einsatz von Spezialisten und sind oft ver-

bunden mit Investitionen in die technische Infrastruktur. Grundlegende Änderungen am 

Design können meist nur von entsprechend geschultem Personal vorgenommen werden. 

Es muss an dieser Stelle allerdings darauf hingewiesen werden, dass Änderungen in den 

genannten Bereichen (Technik, Struktur, Design und Content) oftmals nicht isoliert be-

trachtet werden können. Wenn zum Beispiel im Zuge eines Web Site Relaunches ein sehr 

viel aufwändigeres Seiten-Layout umgesetzt werden soll und viele Inhalte neben einer 

textlichen Darstellung auch durch Video-Elementen repräsentiert werden sollen, steigen 

gleichzeitig die Anforderungen an die technische Ausstattung, um die inhaltlichen Ände-

rungen umsetzen zu können.  

Die vorliegende Arbeit fokussiert Änderungen, die sich auf den Web Content einer Web 

Site beziehen, da Web Content gemeinhin als zentraler Faktor für den Erfolg einer Web 

Site gilt und in der Praxis gegenüber Technik, Struktur und Layout am häufigsten geän-

dert wird.
48
 

Die primär technisch geprägten Aspekte fallen zu einem größeren Anteil der Wissen-

schaftsdisziplin der Informatik zu, während die äußere und inhaltliche Gestaltung von 

Web Sites innerhalb der Wirtschaftswissenschaften primär in der Teildisziplin des Mar-

ketings verortet ist. Die äußere und inhaltliche Gestaltung ist aber auch außerhalb der 

Wirtschaftswissenschaften in entsprechenden Wissenschaftsdisziplinen, wie z. B. dem 

Kommunikationsdesign oder den Sprachwissenschaften, von Interesse.  

Die vorliegende Arbeit ist den Wirtschaftswissenschaften und in der Wirtschaftsinforma-

tik angesiedelt. Die Web Site ist hier ein spezielles IT-System, der Web Content eine 

spezielle Form von Daten.
49
 

In wirtschaftswissenschaftlichen Forschungsprojekten ist ein systematisches Vorgehen 

angezeigt. Es ist bei Forschungsprojekten zu empfehlen, in einem geplanten, bewussten 

                                                 

47  Vgl. Friedlein, Ashley: Maintaining & evolving successful commercial Web sites, a. a. O., S. 2. 

48  Vgl. Das, Dalias: Mediennutzung im Wandel - Analyse und Aussichten, in: Picot, Arnold; Freyberg, 

Axel (Hrsg.): Media Reloaded. Mediennutzung im digitalen Zeitalter, Berlin, Heidelberg: Springer-

Verlag 2010, S. 31. Vgl. Koop, Hans J., Jäckel, K. K., van Offern, Anja L.: Erfolgsfaktor Content 

Management, Vom Web Content bis zum Knowledge Management, Braunschweig: Vieweg 2001, 

S. 31. 

49  Vgl. Österle, Hubert et al.: Memorandum zur gestaltungsorientierten Wirtschaftsinformatik, in: 

Schmalenbachs Zeitschrift für betriebswirtschaftliche Forschung, Nr. 6/2010, 2010, S. 666. 
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und zweckgerichteten Forschungsprozess bestimmte Phänomene innerhalb eines abge-

grenzten Untersuchungsbereichs genauer zu betrachten, während Elemente außerhalb des 

Untersuchungsbereichs bewusst ausgeblendet werden.
50
 

Der Untersuchungsbereich der vorliegenden Arbeit wird abgegrenzt auf Web Sites von 

Organisationen in Wirtschaft und Verwaltung, die selbstständig betrieben und als Infor-

mations- und Kommunikationssysteme genutzt werden. Damit sollen bewusst diejenigen 

Unternehmen aus dem Untersuchungsbereich ausgeschlossen werden, die Web Contents 

für ihre Web Site von externen Dienstleistern beziehen und somit lediglich einge-

schränkte oder keine Kontrolle über die Änderungen an den Web Contents besitzen. Be-

standteil des Untersuchungsbereichs sind alle an Betrieb und Entwicklung der Web Site 

beteiligten Personen, Organisationseinheiten und technischen Systeme, deren Beziehun-

gen, Funktionen und Tätigkeiten untereinander sowie die für Entwicklung und Betrieb 

benötigten Prozesse. Der Untersuchungsbereich umfasst mit Web Sites von Organisatio-

nen gegebenenfalls nur eine Teilmenge der Web-Präsenzen eines Unternehmens. Unter-

nehmen können durchaus auf weiteren Web-Präsenzen wie Marktplätzen (z. B. Amazon 

oder eBay) oder in sozialen Netzwerken (z. B Facebook oder Youtube) vertreten sein. 

Diese nicht vom Unternehmen selbst betriebenen Web-Präsenzen werden in der vorlie-

genden Arbeit nicht betrachtet. 

In den Untersuchungsbereich eingebettet ist das Untersuchungsobjekt dieser Arbeit:  

Web Content und seine Änderungen auf Web Sites. Der Untersuchungsbereich klammert 

somit Änderungen an den technischen Grundlagen, die für den Betrieb der Web Site nötig 

sind, sowie Änderungen an Web Sites, die lediglich auf gestalterische Änderungen abzie-

len, explizit aus. 

1.3 Ziele der Arbeit 

Aufbauend auf die Darstellung der Motivation und der Vorstellung von Untersuchungs-

bereich und Untersuchungsobjekt der vorliegenden Arbeit werden im Folgenden feststell-

bare Probleme skizziert, aus denen die Forschungsfragen und die konkreten Ziele für die 

vorliegende Arbeit abgeleitet werden. 

Problem 1: Mangel an terminologischen Grundlagen 

Für eine wissenschaftliche Auseinandersetzung mit dem Thema Web-Content-Änderung 

fehlt es nach aktuellem Stand der Wissenschaft an terminologischen Grundlagen. Ein 

Forschungsprojekt muss sich grundsätzlich eines Begriffssystems bedienen, in welchem 

                                                 

50  Vgl. Töpfer, Armin: Betriebswirtschaftslehre, Anwendungs- und prozessorientierte Grundlagen, 

Berlin, Heidelberg: Springer 2007, S. 18. 
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alle relevanten Aspekte im Untersuchungsbereich sprachlich definiert sind. Ist ein solches 

Begriffssystem für den Untersuchungsbereich nicht vorhanden, liegt die erste Aufgabe 

des Forschungsprojekts darin, ein entsprechendes Begriffssystem zu schaffen.
51
 Eindeu-

tigkeit, Präzision und Konsistenz der relevanten Begriffe sind in diesem Kontext die Mi-

nimalbedingungen für die vorliegende wissenschaftliche Arbeit, um begründbare Aussa-

gen im Anschluss überhaupt erst tätigen zu können.
52
 Da die terminologischen Grundla-

gen für den Untersuchungsbereich nach derzeitigem Stand der Literatur nicht ausreichend 

klar formuliert wurden, ist ein Diskurs mit wissenschaftlichem Anspruch nicht möglich. 

In der Praxis werden an Web Sites im laufenden Betrieb zahlreiche Web-Content-Ände-

rungen vorgenommen. Allerdings gibt es keine wissenschaftlichen Untersuchungen dar-

über, ob und auf welche Art und Weise sich die einzelnen Web-Content-Änderungen un-

terscheiden lassen. In bisherigen wissenschaftlichen Forschungsarbeiten zum Thema S 

SEO wurde meist jegliche Art von Modifikation der Web Contents einer Web Site als 

Änderung definiert, ohne die Web-Content-Änderungen genauer zu betrachten oder zu 

unterscheiden. Ohne klare Unterscheidungen oder Klassifizierungen von Web-Content-

Änderungen sind diese nicht zu beurteilen und kaum zu vergleichen.  

In der bisherigen Forschung zur SEO wurde bereits die Änderung eines einzelnen Buch-

staben als Änderung einer Web-Seite betrachtet. In der vorliegenden Arbeit soll eine sol-

che Maßnahme nicht als Ărelevanteñ Web-Content-Änderung betrachtet werden. 

Aus dem skizzierten Problem lassen sich die folgenden Forschungsfragen ableiten: 

¶ Wie kann der Begriff ĂWeb-Content-Änderungñ definiert werden?  

¶ Wodurch zeichnen sich Web-Content-Änderungen aus?  

¶ Gibt es unterschiedliche Formen von Web-Content-Änderungen?  

¶ In welchen Aspekten unterscheiden sich Web-Content-Änderungen? 

¶ Was ist eine relevante Web-Content-Änderung?  

¶ Was ist eine irrelevante Web-Content-Änderung?  

Problem 2: Unklarheit en bezüglich der Ursachen von Web-Content-Änderungen 

In der wissenschaftlichen Literatur sind keine Forschungsprojekte dokumentiert, die sich 

mit den Ursachen von Web-Content-Änderungen auseinandergesetzt haben. Es ist insbe-

sondere aus Sicht der Praxis wünschenswert, die Ursachen, die zu Änderungen von Web 

Content auf Web Sites führen, zum einen zu kennen und zum anderen zu unterscheiden, 

                                                 

51  Vgl. Hill, Wilhelm, Fehlbaum, Raymond, Ulrich, Peter: Ziele, Instrumente und Bedingungen der 

Organisation sozialer Systeme, Bern: Haupt 1994, S. 39. 

52  Vgl. Bode, Jürgen: Der Informationsbegriff in der Betriebswirtschaftslehre, in: Schmalenbachs Zeit-

schrift für betriebswirtschaftliche Forschung, Nr. 5/1997, 1997, S. 450. 
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um auf unterschiedliche Ursachen unter Umständen mit verschiedenen, aber grundsätz-

lich effektiven und effizienten Methoden reagieren zu können. 

Solange keine Klarheit bezüglich der Ursachen von Web-Content-Änderungen besteht, 

können Unternehmen in der Praxis die Ursachen von Web-Content-Änderungen nicht 

kontrollieren bzw. kaum geeignete Maßnahmen als Reaktion ergreifen. Web-Content-

Änderungen sollen zur Erreichung von wirtschaftlichen Zielen beitragen und nicht unge-

plant vorgenommen werden. 

Im Bereich Ursachen von Web-Content-Änderungen finden sich die folgenden For-

schungsfragen: 

¶ Was sind Ursachen für relevante Web-Content-Änderungen?  

¶ Wie unterscheiden sich die Ursachen von Web-Content-Änderungen? 

¶ Wie können die Ursachen von Web-Content-Änderungen systematisiert wer-

den? 

Problem 3: Unklarheit en bezüglich der Wirkungen von Web-Content-Änderungen 

Da Web-Content-Änderungen grundsätzlich mit einem wirtschaftlich relevanten Auf-

wand verbunden sind, sollte mit einer Web-Content-Änderung auch die Erreichung eines 

wirtschaftlich relevanten Nutzens anvisiert werden. Insbesondere aus Sicht der Praxis be-

steht ein hohes Interesse, Kenntnisse bezüglich der Wirkungen von Web-Content-Ände-

rungen zu erhalten, um ausgehend von einem definierten Ziel bzw. einer gewünschten 

Wirkung die passende Web-Content-Änderung vorzunehmen. Solange es keinen Bezug 

zwischen einer Web-Content-Änderung und deren Wirkung gibt, bestehen für das WCM 

offene Optimierungspotenziale bzw. die Gefahr, dass wertvolle Ressourcen verschwen-

det werden. 

Bezüglich der Wirkungen von Web-Content-Änderungen werden die folgenden For-

schungsfragen aufgestellt: 

¶ Welche Wirkungen erzeugen relevante Web-Content-Änderungen?  

¶ Wie unterscheiden sich diese Wirkungen von Web-Content-Änderungen? 

¶ Wie können die Wirkungen von Web-Content-Änderungen systematisiert  

werden? 
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Wissenschaftliche Arbeiten bedingen eine vorab artikulierte Zielsetzung, zu der die Er-

gebnisse der Arbeit in Bezug zu setzen sind, um einen wissenschaftlichen Fortschritt be-

züglich der Dimensionen Aktualität und Innovativität nachweisen zu können.
53
 

Daher werden aus den dargelegten Problemen und Fragestellungen konkrete Ziele für die 

vorliegende Arbeit formuliert. 

Erstes Ziel der Arbeit 

Das erste Ziel der Arbeit ist es, eine schlüssige Definition und Begriffswelt für den Be-

griff ĂWeb-Content-Änderungñ zu erarbeiten, welche die notwendige Basis für eine wis-

senschaftliche Auseinandersetzung mit dem Themengebiet darstellen soll. Von hoher Be-

deutung ist zunächst eine detaillierte Vorstellung des Untersuchungsbereichs, auch um 

grundlegende, verwandte Begriffe aufzugreifen und abzugrenzen. Mit Hilfe der termino-

logischen Grundlagen zum Untersuchungsbereich wird es im weiteren Fortgang der Ar-

beit erst möglich, wissenschaftlich fundierte Aussagen zu treffen und auch eine Termino-

logie zum Untersuchungsgegenstand zu entwickeln. Die terminologischen Grundlagen 

sind von elementarer Bedeutung für die Erreichung der weiteren Ziele der Arbeit, die 

einen konkreten Anwendungsbezug mit sich bringen. 

Zweites Ziel der Arbeit 

Das zweite Ziel der Arbeit ist die eindeutige Abgrenzung, was als relevante Web-Con-

tent-Änderung zu betrachten ist und was nicht. Weiter gilt es in diesem Zusammenhang 

zu untersuchen, ob es Unterschiede zwischen einzelnen Web-Content-Änderungen gibt. 

Das Ergebnis soll eine systematische und umfassende Darstellung unterschiedlicher 

Web-Content-Änderungen sein, die im praktischen WCM einen Nutzen entfalten kann.  

Drittes Ziel der Arbeit  

Das dritte Ziel der Arbeit liegt in einer detaillierten Beschreibung und Systematisierung 

von Ursachen für Web-Content-Änderungen. Die Systematisierung soll zunächst grund-

sätzlich eine Übersicht zu den verschiedenen Ursachen schaffen.  

Unternehmen als Betreiber von Web Sites erhalten so Empfehlungen, mit welchen Web-

Content-Änderungen wirtschaftlich zielführend auf unterschiedliche Ursachen reagiert 

werden kann. 

  

                                                 

53  Vgl. Becker, Jörg et al.: Forschungsmethodische Positionierung in der Wirtschaftsinformatik ï epis-

temologische, ontologische und linguistische Leitfragen, S. 15, https://www.wi.uni-muenster.de/si-

tes/wi/files/publications/ab93.pdf, 2.2.2017. 
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Viertes Ziel der Arbeit  

Das vierte Ziel der vorliegenden Arbeit liegt in der Systematisierung der Wirkungen von 

Web-Content-Änderungen. Hierfür sind zunächst die Wirkungen von Web-Content-Än-

derungen zu sammeln und zu beschreiben, bevor sie systematisch geordnet werden. 

Die kausale Zuordnung von Web-Content-Änderungen und deren Wirkungen wird für 

die Unternehmenspraxis von großer Relevanz sein. 

1.4 Wissenschaftliche Methode 

Thommen und Commensoli empfehlen für die Strukturierung von Forschungsvorhaben 

in der Betriebswirtschaftslehre vier grundlegende Aspekte.
54
 Zunächst soll das Untersu-

chungsobjekt, auf das sich das Forschungsvorhaben konzentriert, eindeutig abgegrenzt 

sowie verständlich und nachvollziehbar erläutert werden. In der vorliegenden Arbeit wur-

den der Untersuchungsbereich und das darin eingebettete Untersuchungsobjekt bereits 

einführend vorgestellt, wobei eine detailliertere Beschreibung des Untersuchungsbe-

reichs im zweiten Hauptkapitel erfolgen wird. 

Nach der Darstellung des Untersuchungsobjekts sind für die Untersuchung vorab klare 

Ziele zu definieren und formulieren, die der Forscher mit seiner Arbeit anstrebt. In Kapi-

tel 1.3 wurden die Ziele für die vorliegende Arbeit aus der Problemstellung abgeleitet. 

Um diese Ziele zu erreichen, sind vom Forscher geeignete Methoden anzuwenden, die 

ebenfalls im Vorfeld der Untersuchung beschrieben werden sollten. Die wissenschaftli-

chen Methoden für die vorliegende Untersuchung werden im Folgenden dargestellt.  

Ein grundsätzliches Ziel von Wissenschaft ist es, neue Erkenntnisse in konkreten Berei-

chen zu erlangen. Die Frage, mit welchen Methoden Wissen überhaupt entsteht bzw. von 

Wissenschaftlern gewonnen werden kann, steht im Mittelpunkt der Wissenschaftstheorie. 

Karl Raimund Popper als einer der bekanntesten Vertreter der Wissenschaftstheorie pos-

tulierte, dass Wissenschaft keine endgültig wahren Aussagen hervorbringen, sondern le-

diglich Vorschläge zur Lösung eines Problems liefern kann, die als vorläufig zu betrach-

ten sind. Vorläufig sind die Vorschläge auch deshalb, weil Wissenschaft als Prozess einen 

dynamischen Charakter hat, da immer auch Veränderungen des Untersuchungsbereichs 

ï hier: der realen Welt ï berücksichtigt werden müssen. Töpfer folgert unter dieser Prä-

misse, dass nicht unbedingt die Bestätigung bisheriger Forschungsergebnisse im Sinne 

einer Verifizierung, sondern vielmehr die Verwerfung (Falsifizierung) von bestehenden 

                                                 

54  Vgl. Thommen, Jean-Paul, Comensoli, Mario: Betriebswirtschaftslehre, Zürich: Versus Verlag 1999, 

S. 161. 



1 Problemstellung, Ziele und Aufbau  21 

Gesetzen, Theorien oder Modellen aufgrund neuer und abweichender Forschungsergeb-

nisse das Ziel für Forschungsarbeiten darstellen sollte.
55
  

Die vorliegende Arbeit soll einen Beitrag dazu leisten, Web-Content-Änderungen sowie 

deren Ursachen und Wirkungen besser zu verstehen. Dabei stehen die folgenden Erkennt-

nisziele im Mittelpunkt der Arbeit: 

Beschreibungsziel: 

In der Arbeit sollen mittels eines deskriptiven Forschungsansatzes reale Sachver-

halte zutreffend beschrieben werden. Das Beschreibungsziel findet sich primär in 

der Terminologie wieder. 

Erklärungsziel: 

Ursachen und Wirkungen von Web-Content-Änderungen sollen als reale Sach-

verhalte im Rahmen der vorliegenden Arbeit erklärt werden. 

Abgrenzung und Beziehungen von Wissenschaftsdisziplinen 

Ein wissenschaftliches Forschungsvorhaben ist einer, oder im Falle von interdisziplinären 

Untersuchungen mehreren Wissenschaftsdisziplinen zuzuordnen. Daher soll an dieser 

Stelle zunächst rudimentär das Spektrum der wissenschaftlichen Disziplinen vorgestellt 

werden, in welches die vorliegende Arbeit in einem folgenden Schritt eingeordnet werden 

kann. 

Als sinnvolles Kriterium, um Wissenschaften voneinander abzugrenzen, hat sich das je-

weilige Untersuchungsobjekt erwiesen. Nach einer Abgrenzung der metaphysischen 

(z. B. Theologie und Teile der Philosophie) von den nicht-metaphysischen Wissenschaf-

ten, kann innerhalb der nicht-metaphysischen Wissenschaften eine Zweiteilung in For-

mal- und Realwissenschaften vorgenommen werden. Formalwissenschaften werden auch 

als Idealwissenschaften bezeichnet, während Realwissenschaften auch Erfahrungswis-

senschaften genannt werden. Untersuchungsobjekte der Idealwissenschaften werden vom 

Denken des Menschen erschaffen, was auf die Mathematik und die Logik zutrifft. Inner-

halb der Realwissenschaften, deren Aussagen über tatsächliche Sachverhalte in der Rea-

li tät auch empirisch überprüft werden können, lässt sich eine Unterteilung in die Ăreinen 

und theoretischenñ sowie die Ăangewandten und praktischenñ Wissenschaften vorneh-

men.
56
 Während erstere Kategorie vor allem die Erklärung realer Phänomene adressiert, 

liegt der Fokus der angewandten und praktischen Wissenschaften auf der Gestaltung von 

sozioökomisch-technisch-ökologischen Systemen. 

                                                 

55  Vgl. Töpfer, Armin: Betriebswirtschaftslehre, a. a. O., S. 42. 

56  Vgl. Wöhe, Günter, Döring, Ulrich: Einführung in die allgemeine Betriebswirtschaftslehre, Mün-

chen: Vahlen 2000, S. 24. 
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Die Ăreinen und theoretischenñ Wissenschaften werden gemeinhin auch als Grundlagen-

wissenschaften bezeichnet, die oftmals ohne eine konkrete Nutzungsabsicht betrieben 

werden. Die Ăangewandten und praktischenñ Wissenschaften tragen auch die Bezeich-

nung Handlungswissenschaften. Wissenschaftliche Forschungsprojekte innerhalb der 

Handlungswissenschaften werden in der Regel von einem Gestaltungsinteresse geleitet 

und analysieren häufig Handlungsalternativen in der Praxis. Die angewandten Wissen-

schaften bauen allerdings oft auf den gewonnenen Erkenntnissen der Grundlagenwissen-

schaften auf.
57
 Eine scharfe Trennung der Wissenschaftsziele in Erkenntnis- und Gestal-

tungsziele lässt sich aus heutiger Sicht kaum aufrechterhalten.
58
 Die nachfolgende Abb. 4 

zeigt ein System von Wissenschaften, wobei die Betriebswirtschaftslehre den Real- und 

Erfahrungswissenschaften und dort den angewandten praktischen Handlungswis-

senschaften zugeordnet wird. 

 

                                                 

57  Vgl. Töpfer, Armin: Betriebswirtschaftslehre, a. a. O., S. 5. 

58  Vgl. Töpfer, Armin: Betriebswirtschaftslehre, a. a. O., S. 7. 
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Abb. 4: System von Wissenschaften59 

Das Objekt der betriebswirtschaftlichen Forschung ist die reale Welt, so dass neben die 

Erkenntnisziele auch Gestaltungsziele und ein Anwendungsinteresse gestellt werden, die 

in einem praktischen Nutzen für Menschen und Organisationen resultieren. Innerhalb der 

Betriebswirtschaftslehre ist eine Tendenz zur Ausweitung des Erkenntnisobjekts auf be-

nachbarte Wissenschaftsdisziplinen zu erkennen. Eine Beschränkung auf Teilbereiche 

der Realität wird heute von Forschern zum Teil als nicht mehr vertretbar dargestellt. Ei-

nem Wissenschaftler, der auch in benachbarten Wissenschaftsdisziplinen fundiertes 

Fachwissen vorweist, sollte eine zu enge Abgrenzung des Erkenntnisobjekts nicht vorge-

schrieben werden. Wissenschaftler, die nicht über ein solches fundiertes Fachwissen in 

                                                 

59  Eigene Darstellung in Anlehnung an Töpfer, Armin: Betriebswirtschaftslehre, a. a. O., S. 6. 
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den entsprechenden Wissenschaftsdisziplinen verfügen, können sich bei ihren interdis-

ziplinären Untersuchungen allerdings auf die gesicherten und dokumentierten Erkennt-

nisse dieser Wissenschaftsdisziplinen beziehen.
60
 

Wissenschaftsdisziplin Wirtschaftsinformatik 

Die vorliegende Arbeit ist der Wissenschaftsdisziplin der Wirtschaftsinformatik zuzu-

rechnen, welche aufgrund der integrierenden Verwendung wissenschaftlicher Methoden 

der Betriebswirtschaftslehre auf der einen und der Informatik auf der anderen Seite, als 

interdisziplinäre Wissenschaftsdisziplin einzuordnen ist. Als eigenständige Subdisziplin 

ist die Wirtschaftsinformatik im deutschen Sprachraum etabliert. Die Wirtschaftsinfor-

matikkommission zählt zu den größten Kommissionen im Verband der Hochschullehrer 

für Betriebswirtschaftslehre. Auf der anderen Seite bildet die Wirtschaftsinformatik-

Fachgruppe die größte Fachgruppe innerhalb der Gesellschaft für Informatik.
61
 Als Real-

wissenschaft tendiert die Betriebswirtschafslehre bezüglich der Erkenntnisgewinnung zu 

empirisch-induktiven oder empirisch-statistischen Verfahren. Die Informatik hingegen 

ist eher naturwissenschaftlich-mathematisch geprägt und orientiert sich als Idealwissen-

schaft an einer deduktiven Erkenntnisgewinnung. 

Ein zentrales Erkenntnisobjekt der Wirtschaftsinformatik stellen Informations- und Kom-

munikationssysteme dar, die von Organisationen in Wirtschaft und Verwaltung eingesetzt 

werden.
62
 Als Informations- und Kommunikationssysteme werden in diesem Zusammen-

hang nicht nur die technischen Komponenten in Form von Hard- und Software bezeich-

net. Vielmehr umfassen die Informations- und Kommunikationssysteme im Sinne der 

Wirtschaftsinformatik auch die beteiligten Menschen und Organisationen und weiter die 

Beziehungen zwischen diesen drei Objekten, die in der Gesamtheit ein sozio-technisches 

System bilden.
63
 Informations- und Kommunikationssysteme werden in der Regel mit 

dem Ziel geplant, entwickelt und eingeführt, Effektivität und Effizienz innerhalb der be-

treibenden Organisationen zu verbessern.
64
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Wissenschaftliche Forschungsziele bezüglich Informations- und Kommunikationssyste-

men befinden sich u. a. in der Untersuchung und Erkennung von Mustern, mit deren Hilfe 

sich Regeln für das dynamische Verhalten von derartigen komplexen Systemen ableiten 

lassen.
65
 Um die Ursachen von Erfolg (bspw. von Web Sites) aufdecken zu können, ist 

eine Auseinandersetzung mit dem Konzept der Kausalität erforderlich. Dabei ist anzu-

merken, dass Kausalitäten nicht messbar, sondern lediglich über kausale Beziehungen 

falsifiziert werden können.
66
  

Der Wissensbestand der Wirtschaftsinformatik ist nicht nur in die wissenschaftliche Li-

teratur der relativ jungen Wissenschaftsdisziplin eingeflossen, sondern auch zu einem 

sehr großen Teil in Informations- und Kommunikationssysteme, die in der Praxis An-

wendung finden. Hierbei sind nicht nur die Hardware, die Software, die organisatorischen 

Lösungen, sowie die Methoden und Werkzeuge für Erstellung und Betrieb der Systeme, 

sondern auch die Erfahrungen mit allen diesen einzelnen Bestandteilen anzuführen.
67
 

Die Interdisziplinarität zeichnet in der Wirtschaftsinformatik verantwortlich für einen 

Pluralismus an Forschungsmethoden, der in der einschlägigen Literatur bereits intensiv 

und ausführlich diskutiert wurde. Ein Vorteil der Interdisziplinarität im Rahmen von For-

schungsprojekten der Wirtschaftsinformatik liegt in der breiten Perspektive auf die For-

schungsbereiche, da anderen betriebswirtschaftlichen Teildisziplinen (wie z. B. dem Mar-

keting) ein tiefergehendes Verständnis der technischen Grundlagen von IT-Systemen 

fehlt und die technisch-mathematisch geprägte Informatik die Wirkung von IT-Systemen 

auf die betreibenden Organisationen und Personen i. d. R. ausklammert. Im Ergebnis sind 

in der Forschung durch den interdisziplinären Charakter der Wirtschaftsinformatik diffe-

renziertere Sichtweisen als bei einer isolierten Betrachtung der genannten Einzeldiszipli-

nen auf den jeweiligen Forschungsgegenstand möglich.
68
 An dieser Stelle soll die inhalt-

liche Diskussion bezüglich der Forschungsmethoden der Wirtschaftsinformatik sowie der 

Einordnung der Wirtschaftsinformatik in eine Ordnung von Wissenschaften weder im 
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Detail wiedergegeben werden, noch soll diese Diskussion hier weitergeführt oder gar ver-

tieft werden.
69
 

Auch innerhalb der Wirtschaftsinformatik wird typischerweise eine Unterscheidung in 

Grundlagenforschung auf der einen sowie anwendungsorientierter Forschung auf der an-

deren Seite propagiert. Becker et. al verbinden bzgl. der Grundlagenforschung die Er-

kenntnisziele der Wirtschaftsinformatik mit dem Wunsch, gegebene Sachverhalte (bes-

ser) zu verstehen, sowie fundierte Prognosen bezüglich der Entwicklung dieser Sachver-

halte treffen zu können. Die Gestaltungsziele der Wirtschaftsinformatik adressieren hin-

gegen die Schaffung neuer, bzw. die Veränderung bestehender Sachverhalte unter Refe-

renzierung der erkenntnisgeleiteten Forschung.
70
 

Ein Ziel der Grundlagenforschung liegt in einer (besseren) Erklärung der Realität. Dabei 

sollte die Grundlagenforschung frei von Wertungen oder Handlungsempfehlungen sein. 

Ein wichtiges Ziel der anwendungsorientierten Wirtschaftsinformatik hingegen liegt in 

der Verbesserung der Realität mittels klarer Wertungen, Handlungsempfehlungen und 

damit einer gezielten Einflussnahme auf die Gestaltung der Realität.
71
 Praktisch verwend-

bare Ziel-Mittel-Aussagen für Konstruktion und Betrieb von IuK-Systemen stellen das 

zentrale Erkenntnisziel der anwendungsorientierten Wirtschaftsinformatik dar.
72
 Prob-

leme der anwendungsorientierten Wirtschaftsinformatik finden sich in der Praxis und so-

mit außerhalb der Wissenschaft.
73
 Dem gegenüber sieht die Grundlagenwissenschaft ihre 

primäre Aufgabe im Aufstellen von Theorien und Hypothesen, um diese in einem nächs-

ten Schritt auf Gültigkeit zu überprüfen. Die Problemfelder der Grundlagenwissenschaft 

entstehen in der Wissenschaft selbst und nicht in der Praxis.
74
  

Während die Betrachtung eines Problems in den Grundlagenwissenschaften immer genau 

einer wissenschaftlichen Disziplin zugeordnet werden kann, werden Probleme aus der 

betrieblichen Praxis bevorzugt auch aus der Perspektive von benachbarten wissenschaft-

lichen Disziplinen betrachtet, da isolierte Betrachtungen erfahrungsgemäß der Komple-
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xität der Praxis nicht gerecht werden. Im Rahmen von grundlagenwissenschaftlichen For-

schungsprojekten soll durch systematische Beobachtung, Analyse, Modellierung und ver-

baler Erklärung die Realität besser erklärt werden, als dies bis zum Stand der Forschung 

vor Beginn des Projekts der Fall war. Anwendungsorientierte Forschungsprojekte adres-

sieren in der Regel eine Beeinflussung bzw. Veränderung der Realität mit dem Ziel, die 

zu Beginn des Forschungsprojekts vorgefundene Realität zu verbessern.
75
 

Unter dem Begriff ĂWeb Scienceñ ist einige Jahre nach der Jahrtausendwende eine For-

schungsrichtung unter Beteiligung von Tim Berners-Lee entstanden, die sich zwei unter-

schiedliche Ziele gesetzt hat. Auf der einen Seite wird als Ziel formuliert, dass Web zu 

studieren, zu analysieren, um es sowohl auf einer Mikro- als auch einer Makroebene zu 

verstehen. Auf der anderen Seite soll das Web aktiv gestaltet und weiterentwickelt wer-

den, damit es zur Erreichung von übergeordneten (z. B. gesellschaftlichen) Zielen beitra-

gen kann. Unter der Mikroebene versteht man in diesem Zusammenhang u. a. die techni-

sche Infrastruktur, die unterschiedlichen Sprachen und Protokolle, die das Ergebnis von 

ingenieurmäßigen Entwicklungen sind. Die Makroebene entsteht erst durch das Zusam-

menspiel der einzelnen Elemente auf der Mikroebene und die Nutzung des Internet in 

seiner heutigen Form. Die Makroebene umfasst u. a. auch die sozialen Auswirkungen auf 

die gesamte Gesellschaft durch den Einfluss des Internet auf die Gesellschaft im Allge-

meinen und im Besonderen auf die Kommunikation.
76
 Erst nachdem das Zusammenspiel 

der einzelnen Elemente auf der Mikroebene analysiert wurde, können auch die beobacht-

baren Wirkungen auf der Makroebene verstanden werden und in Bezug zur Mikroebene 

gesetzt werden. Die aktive Gestaltung und Weiterentwicklung des Web orientiert sich 

folgend an erstrebenswerten Wirkungen auf der Makroebene, zu deren Erreichung man 

die einzelnen Elemente auf der Mikroebene weiterentwickelt. 
77
 Web Science kann somit 

als eine Kombination von Analyse, Synthese sowie gezielter Steuerung im Umgang mit 

Informationen verstanden werden.
78
 Die vorliegende Arbeit passt sehr gut in den Kontext 

der Web Science, da Web-Content-Änderungen (Mikroebene) in Bezug zu deren Ursa-

chen und Wirkungen (Makroebene) gesetzt werden sollen. 

Die vorliegende Arbeit ist zu einem Teil (terminologische Grundlagen) der Grundlagen-

forschung zuzurechnen, trägt aber auch Züge einer konkreten Anwendungsorientierung 

(Ursachen und Wirkungen von Web-Content-Änderungen). 
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Zunächst sollen terminologische Grundlagen zum Untersuchungsobjekt geschaffen wer-

den, was rein begrifflich schon die Nähe zur Grundlagenforschung in sich trägt. Das Prob-

lem entstammt hier der Wissenschaft selbst, der es für eine wissenschaftliche Diskussion 

an klaren Definitionen und Begriffen mangelt. Die ersten beiden Forschungsfragen (De-

finition und Unterscheidung von Web-Content-Änderungen) haben daher grundlegenden 

Charakter für die Wissenschaftsdisziplin der Wirtschaftsinformatik. Der hier verwendete 

Forschungsansatz lässt sich eindeutig als deskriptiv einordnen, da das Ziel besteht, eine 

geeignete Terminologie und damit ein Set von Begriffen zu entwickeln, um Phänomene 

der Praxis auf theoretischer Ebene nachvollziehen zu können. Mit Hilfe von deskriptiven 

Forschungsansätzen sollen bereits beobachtete Ereignisse (besser) erklärt werden und 

künftige Ereignisse (besser) vorausgesagt werden.
79
 Beim hier verwendeten deskriptiven 

Forschungsansatz geht es primär um das ĂWas?ñ und ĂWie?ñ von Strukturen und Prozes-

sen, um ein möglichst genaues Modell des betrachteten Realitätsausschnitts zu zeichnen. 

Deskriptive Bestandteile von Forschungsarbeiten sind häufig die Grundlage für das spä-

tere Aufstellen von Hypothesen, die die Frage nach dem ĂWarum?ñ in den Mittelpunkt 

stellen und dabei einen explikativen Charakter tragen.  

Demgegenüber transportieren die dritte und vierte Forschungsfrage (Ursachen und Wir-

kungen von Web-Content-Änderungen) den Anwendungsbezug der vorliegenden Arbeit, 

indem mit der Untersuchung von Ursachen und Wirkungen, eine wissenschaftlich fun-

dierte Hilfestellung für die Praxis gegeben werden soll. 

Die Erkenntnisziele der gestaltungsorientierten bzw. konstruktiven Wirtschaftsinforma-

tikforschung liegen in der Schaffung und Evaluierung von IT-Artefakten, die in neuen 

oder bestehenden IT-Systemen zum praktischen Einsatz kommen. Ergebnistypen der ge-

staltungsorientierten Wirtschaftsinformatik sind u. a. normative, praktisch verwendbare 

Ziel-Mittel-Aussagen zu Entwicklung und Betrieb von IT-Systemen, aber auch zu Inno-

vationen bezüglich bestehender IT-Systeme.
80
 Demgegenüber stellt die verhaltenswissen-

schaftlich orientierte Forschungsrichtung der Wirtschaftsinformatik nicht die IT selbst in 

den Mittelpunkt, sondern konzentriert sich vielmehr auf die Auswirkungen der IT auf 

Individuen, Gruppen und Organisationen.
81
 Bei Anwendung einer verhaltenswissen-

schaftlichen Forschungsmethodik wird das IT-System als faktischer Sachverhalt in den 

Fokus gestellt, um Ursache-Wirkungs-Beziehungen zu entdecken und zu analysieren.
82
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Während die verhaltenswissenschaftlich orientierten Forscher, die der IS-Ausrichtung 

(Information Systems) folgen, für eine empirisch fundierte Vorgehensweise plädieren, 

argumentieren auf der anderen Seite die gestaltungsorientierten Forscher für einen kon-

struktiven Ansatz (engl. Design Science), der mit einem ingenieurmäßigen Vorgehen im 

Forschungskontext verbunden ist.
83
  

Die folgende Abb. 5 stellt die Positionierung der Wirtschaftsinformatikforschung zwi-

schen Grundlagenwissen und Praxis bildlich dar. Die Forschungsfragen 1 und 2 sind im 

Spannungsfeld zwischen dem Grundlagenwissen der Wirtschaftsinformatik und der Wirt-

schaftsinformatikforschung verortet. Es ist Aufgabe der vorliegenden Arbeit, unter Nut-

zung des vorhandenen Grundlagenwissens eine Erweiterung des Grundlagenwissens zu 

erreichen. Dieses neu zu schaffende Grundlagenwissen ist notwendig, um sich anschlie-

ßend im Spannungsfeld zwischen der Praxis und der Wirtschaftsinformatikforschung mit 

den Forschungsfragen 3 und 4 auseinanderzusetzen. In diesem Kontext sollen Anforde-

rungen aus der Praxis ermittelt werden, um dann auf wissenschaftlicher Basis konkrete 

Problemlösungen zu erarbeiten. 

Abb. 5: Wirtschafsinformatikforschung zwischen Praxis und Grundlagenwissen 
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